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 Antwort
 der Bundesregierung

 auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Ulrike Höfken, Cornelia Behm, Bärbel
 Höhn, weiterer Abgeordneter  und der Fraktion BÜNDNIS  90/DIE  GRÜNEN
 – Drucksache 16/1019 –

 Prüfung gentechnisch veränderter Sorten in Deutschland

 Vo r b e m e r k u n g  d e r  F r a g e s t e l l e r

 Laut  Auskunft  des  Bundesministeriums  für  Ernährung,  Landwirtschaft  und
 Verbraucherschutz  auf  parlamentarische  Fragen  der  Abgeordneten  Ulrike
 Höfken  (Nr.  50  und  51  auf  Bundestagsdrucksache  16/755  vom  9.  Februar
 2006)  sind  an  insgesamt  15  Wertprüfungsstandorten  im  Bundesgebiet  Prüfun-
 gen  gentechnisch  veränderter  Maissorten  geplant;  gemeldet  waren  bis  zum
 o.  g. Datum 18 Standorte.

 1.  Welche  gentechnisch  veränderten  Sorten  sind  beim  Bundessortenamt  für
 eine  Sortenprüfung  angemeldet,  und  welche  dieser  Sorten  plant  das  Bun-
 dessortenamt,  im  Jahr  2006  und  darüber  hinaus  an  Wertprüfungsstandorten
 freizusetzen?

 Beim  Bundessortenamt  sind  gentechnisch  veränderte  Maissorten  mit  dem
 Konstrukt  MON  810  (Resistenz  gegen  den  Maiszünsler)  zur  Sortenzulassung
 angemeldet.  Im  Jahr  2006  werden  acht  gentechnisch  veränderte  Maissorten  im
 Rahmen  der  gesetzlich  vorgeschriebenen  Register-  und  Wertprüfung  des  Bun-
 dessortenamts  angebaut.  Freisetzungsversuche  werden  vom  Bundessortenamt
 nicht  durchgeführt.  In  welchem  Umfang  in  Zukunft  Wertprüfungen  mit  gentech-
 nisch verändertem Mais durchgeführt werden, ist derzeit nicht absehbar.

 2.  An  welchen  Prüfflächen  und  auf  welcher  Prüfflächengröße  sollen  die  Sor-
 tenprüfungen durchgeführt werden?

 Die  Prüfungen  der  gentechnisch  veränderten  Maissorten  finden  an  16  Prüf-
 standorten  statt.  Die  Anbauorte  wurden  fristgerecht  dem  sog.  GVO-Standort-
 register  des  Bundesamts  für  Verbraucherschutz  und  Lebensmittelsicherheit  mit-
 geteilt. Angaben zu den Orten und Flächengrößen ergeben sich aus der Anlage.
 Die  Antwort  wurde  namens  der  Bundesregierung  mit  Schreiben  des  Bundesministeriums  für  Ernährung,  Landwirtschaft  und
 Verbraucherschutz vom 4.  April 2006 übermittelt.
 Die Drucksache enthält zusätzlich – in kleinerer Schrifttype – den Fragetext.
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3.  Welche  gentechnisch  veränderten  Sorten  wurden  vom  Bundessortenamt
 bisher  insgesamt  in  Deutschland  an  welchen  Wertprüfungsstandorten  ge-
 prüft?

 Von  1998  bis  2005  wurden  insgesamt  32  gentechnisch  veränderte  Maissorten
 mit  den  Konstrukten  T  25,  BT  176  und  MON  810  geprüft.  Die  Prüfung  erfolgte
 auf  sortenamtseigenen  Prüfflächen,  auf  den  üblicherweise  im  Zuge  der  Sorten-
 prüfung  genutzten  Prüfflächen  der  Länder  und  seit  2005  –  nach  Schaffung  der
 gentechnikrechtlichen  Standortregister  –  auch  auf  Standorten  von  Pflanzen-
 zuchtunternehmen.  Die  Zahl  der  Prüfstandorte  variierte  in  diesem  Zeitraum
 jährlich zwischen 14 und 18.

 4.  Welche  Ergebnisse  der  bisher  durchgeführten  Prüfungen  von  gentechnisch
 veränderten  Sorten  in  Deutschland  haben  zu  einer  Sortenzulassung  oder  zu
 einem Abbruch des Sortenprüfverfahrens geführt?

 Der  zuständige  Sortenausschuss  des  Bundessortenamts  hat  im  Dezember  2005
 und  im  Februar  2006  über  die  Sortenzulassung  von  insgesamt  fünf  gentechnisch
 veränderten  Maissorten  mit  dem  Konstrukt  MON  810  entschieden.  Bei  allen
 übrigen  gentechnisch  veränderten  Sorten  hat  die  Prüfung  nicht  zu  einer  Zulas-
 sung geführt.
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